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16. Jahrgang — Nr.7
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AUS DEM INHALT: 1. Julifest. / 2. Kriduterkunde im Juli. /
3. Beerenfriichte und Obst fiir den Leberkranken. / 4. Tabak
und seine Schidlichkeit. / 5. Das peruanische Engadin (Fort-
setzung und SchluB). / 6. Fragen und Antworten: a) Giinstige
BeeinfluBung von Epilepsie; b) Magenschleimhautentziindung und
Zwilffingerdarmgeschwiir. / 7. Aus dem Leserkreis: a) Vorteil-
haftes Nierenmittel; b) Besserung wihrend dem Aufenthalt in
einer Heilstitte.

JULIFEST

Herrlich ist es in den Heidelbeeren,

Ebenso im goldenen Johanniskraut!

Die Natur, sie kann uns reich bescheren,
Wenn der sonnenfreud ge Julthimmel blawt.
Auf dem Bergeskaman, dem buntbesditen,
Leuchtet Schonheit aus des Schopfers giit'ger Hand;
Glockenblumen, Nelken wir erspiten,
Margariten, Arnikae nebst allerhand.

Eisenhut, er schiittelt seine Bliite,

Neben seinem Blau Goldrute freundlich steht;
Die Insekten schitzen all die Giite,

Die den Juli freudevoll und. traut durchweht.
Rastlos swmmen die geschift’'gen Bienen,
Immer dankbar, unermiidlich hin wund her,
Tauchen froh mat still vergniigten Mienen
Unter in dem farbenfreud gen Bliitenmeer!
Und wir steh'n, indes wir atmend lauschen
Bei den Arven auf des Berges luft’ger Hok',
Unter uns die ew’gen Wasser rauschen,
Neben uns der Wind in allerndchster Nih
Singt durch Erlenzweig und Arvendste

Eine Melodie, die nur der Juli kennt,

Und wir nehmen heim von seinem Feste
Kraftvoll’ Leuchten, das in unsern Herzen brennt!

Kriuterkunde im Juli

Frith morgens, wenn ein eigenartiger Duft wie ein
zarter Schleier {iber den Bergen liegt, wenn die Tau-
tropfen wie Kristalperlen an den Pflanzen hidngen und
die ersten Sonnenstrahlen reflektieren, dann ist es ein
unvergleichliches Vergniigen zwischen Erlenstauden,
Lirchen und Arven auf die Kriutersuche zu gehen. Ob
im krauterreichen Gebiet des Gonzen, im Alpsteingebirge
oder im Engadin, immer ist das Kriautersammeln ein
Erlebnis, das naturverbundenen Menschen mehr bedeutet
als irgend ein kostspieliges Vergniigen der Stiddte.

Johanniskraut (Hypericum perforatum)

Wie oft schon waren unsere Hinde dunkelrot vom
Zupfen der fetten Johanniskrautknopfe- und bliiten!
Die so eigenartig heilwirkende, rote Farbe des Hype-
ricum perforatum, wie es auf lateinisch heifit, hat mich
oft zum Nachsinnen veranlaBt, liegt doch darin etwas,
das von keiner andern Pflanze gesagt werden kann. Jo-

hanniskraut wirkt ndmlich mit seinem wie Blut aus-
sehenden Saft nicht nur auf das Blut ein und zwar vor
allem auf das venose Blut, sondern es vergroBert auch
auf unerkliarliche Weise die Lichtempfindlichkeit, so
daB man bei méaBiger Sonnenbestrahlung nach der Ein-
nahme von Johannigskraut eine genau so starke Licht-
einwirkung verspiirt wie bei einer intensiven Berg-
sonne. Es konnte sogar bei Mensch und Tier durch die
Einnahme von Johanniskraut, besonders von dessen
Rohextrakt, im Dunkeln eine gewisse Lichtausstrahlung
wahrgenommen werden, die man auf einer empfind-
lichen Photoplatte festzuhalten vermag. Vielleicht liegt
darin der Wirkungseffekt, daB sich Thrombosen und
Blutgerinsel bei Einnahme von rohem Johanmiskraut-
extrakt langsam losen lassen. Diese innere Strahlenwir-
kung vermag sehr wahrscheinlich auch die Bakterien zu
vernichten, welche die Thrombosenbildung verursachen.
Tausenden von Frauen, die unter Krampfadern, vendsen
Stauungen und dergleichen mehr zu leiden haben, kann

. deshalb mit Johanniskraut geholfen werden. Das hat

uns immer wieder angespornt, auch bei weniger scho-
nem Wetter alle Anstrengungen und Strapazen auf uns
zu nehmen und bergauf, bergab durch Gestriipp und
iiber Geroll zu streifen, immer wieder nach neuen Fel-
dern suchend. Ein Teil unserer Ernte wurde jeweils zur
Zubereitung von Johannisél verwendet, das bei Brand-
wunden duBerlich und bei Geschwiiren innerlich ausge-
zeichnet wirkt. Ein anderer Teil diente zur Herstellung
von Hyperisan, dem vorziiglichen Venen- und Krampf-
adernmittel, das sogar schwangeren Frauen gute Dienste
leistet und ihnen zu einer leichteren und besseren Geburt
zu helfen vermag.

Schaigarbe (Achillea millefolium)

Hyperisan enthélt aber noch einen weiteren Frisch-
pflanzenextrakt, der die Wirkung des Johanniskrautes
noch unterstiitzt und zwar jenen der Schafgarbe. Aus
diesem Grunde hat aueh Pfarrer Kneipp die Schafgarbe
infolge ihrer guten Wirkung auf die Venen, vor allem
bei Krampfaderbildung als Schwesternpflanze fast auf
die gleiche Stufe des Hypericums gestellt. Die Schaf-
garbe, die allein schon in der deutschen Sprache 45 ver-
schiedene Namen besitzt, wird als das beste Mittel gegen
Hamorrhoiden empfohlen. Es ist deshalb angebracht,
ganz kleine Mengen von Bliiten und Blittchen der rohen
Schafgarbe feingewiegt unter Salate, Suppen oder Sau-
cen zu mengen. Dadurch erzielt man eine schéne Abrun-
dung des Geschmackes und zudem beeinfluBt man da-
mit das Venensystem und die Leberfunktion sehr giin-
stig. Auch Blutandrang nach dem Kopfe, Schwindelge-
fiihl infolge Blutstauung, trinende Augen und sogar
Krimpfe bei jungen Midchen finden in der Schafgarbe
ein vorzigliches Mittel, das zur Besserung mithilft. .
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Wolierlei (Arnica montana)

Der dritte im Bunde, der als GefdBmittel ausgezeich-
net zu wirken vermag, ist die Arnica. Hoch oben in den
Bergen bis zu 2000 Metern Hohe wichst die goldblii-
hende Arnica montana. Sie ist an den gegenstéindigen
Bliattern zu erkennen und dadurch von einer andern,
ganz dhnlich aussehenden wechselstindigen Alpenpflanze
leicht zu unterscheiden.

Die Bliiten werden im Juli-August gesammelt und in
Wein oder Weingeist angesetzt, was ein seit jeher be-
kanntes Einreibemittel ergibt, das sich gegen Quetsch-
ungen und Schiirfungen bestens bewdhrt hat. Auch als
suBeres Mittel gegen Krampfadern ist es gut. Aus der
Wurzel wird das innere Mittel bereitet, das gegen in-
nere Verletzungen, Gehirnerschiitterungen, gewisse Herz-
schmerzen und vor allem gegen schmerzende Krampf-
adern so vorziglich wirkt, daB es mit keinem andern
Mittel ersetzt werden kann. Gegen Furunkulose homdo-
pathisch in der 4. Potenz eingespritzt, ist Arnica ein fra-
pant wirkendes Heilmittel. In Hyperisan ist es zusam-
men mit Johanniskraut und Schafgarbe in gut abge-
stimmter Proportion enthalten, und es ist eine Freude
und fiir uns ein Ansporn zu beobachten, wie damit schon
Tausenden von Frauen geholfen werden konnte.

Goldrute (Solidago virga aurea)

Wandern wir etwas hoher zu den leicht bewaldeten
Hingen, wo der Wacholder gedeiht und die Alpenrosen
blithen, dann treffen wir die alpine Form der Solidago
virga aurea, der Goldrute, an. Ihrer schonen, wirklich
golden erscheinenden Bliitenrute, die uns des 6ftern zwi-
sechen Steinen und Gerdll entgegenwinkt, konnte man
nicht ansehen, daB diese Pflanze eines der besten Nie-
renmittel ist, das wir kennen. Bliiten und Blétter besit-
zen eine solche Heilwirkung auf die Nieren, daB sie
selbst da noch zu helfen vermogen, wo der Arzt keinen
Rat mehr weiB. Sogar bei Nierenschrumpfung kann
Solidago mit den besten Erfolgsaussichten eingesetzt
werden, obschon jeder Arzt, wenn er diese Wirkung mit-
erlebt, ungliubig den Kopf dazu schiitteln mag. Selbst
die Kosaken im Kaukasus anerkenmen Solidago als hoch-
coschitztes Nieren- und Blasenmittel. Es wird behaup-
tet, daB, wenn man es jihrlich einnimmt, man auf kei-
nen Fall Nierensteine bekommen kann. Wenn man die
roh gequetschte Pflanze auf Wunden auflegt, dann hei-
len sie rascher und bilden schénere Narben. Nicht ver-
oebens heiBt die Goldrute daher auch noch Heidnisch
Wundkraut, denn von jeher wurde es zur Heilung von
Wunden zugezogen.

Mehr als die Hélfte des Frischpflanzenextraktes Neph-

rosolid ist Solidago. Na es sich als zuverlidssiges Nieren-
mittel bewidhrt hat, sollte es in keiner Hausapotheke
fehlen.

Iva

Neben rauschenden Bergbéichen, auf Gerollhalden und
steinigen Bergwiesen, zwischen Alpenrosen und Enzian
wichst ein balsamisch duftendes, kleines, weiBes Bliim-
lein, das nur wenigen Naturfreunden bekannt ist. Iva
‘heiflt diese kleine, zierliche Pflanze, die gewissermaflen
eine Zwergschafgarbe ist und einen ausgezeichneten Tee
ergibt, der den Appetit anregt und den Magenschleim-
hiauten dienlich ist. Im Engadin wird eine Art Likor
daraus bereitet, der bei verdorbenem Magen und bei
Krampfen als angenehme, zusédtzliche Hilfe zugezogen
wird.

Brunnenkresse (Nasturtium officinale)

Nicht jeder Mensch, der mit einem Kropf behaftet
ist, hat Gelegenheit, jedes Jahr ans Meer zu reisen, aber
er wandert vielleicht des oftern durch Bergtéler, an
Bichen und Wassergriben vorbei, an denen die Brun-
nenkresse wichst. Er weil jedoch nicht, daB dieses weill
blithende Pflinzlein mit seinem kriaftigen, oft fast bei-
Benden Geschmack fiir ihn das beste Heilmittel darstellt,
Cenn es enthilt Jod und andere Heilstoffe, die einen

Kropf oft sogar zu beseitigen vermogen, wenn er nicht
gchon zu groB ist und zu lange Zeit besteht. Die Brun-
nenkresse vermag auch Leber und Milz zu reinigen, ja,
sie dient sogar bei- Wassersucht zum bessern Ausschei-
den des Wassers. Schwangere sollten ihn indes nur maBig
genieBen, da er sehr treiben kann. Die Brunnenkresse
ist als Salat beliebt, sie kann jedoch auch als Frisch-
pflanzentinktur unter ihrem lateinischen Namen Nas-
turtium eingenommen werden. In beiden Féllen wird sie
ihre Wirksamkeit ausiiben. Wenn viir die Brunnenkresse
mit Efeu zerquetschen und auf Inzektenstiche auflegen,
dann werden keine grossen Schwellungen auftreten, in-
sofern die Auflage sogleich erfolgt. Auch der Schmerz
kann dadurch vermieden werden.

Wallwurz (Symphytum officinale)

Eine der vitamin- und n#hrsalzreichsten Pflanzen
wachst vielfach in der Nidhe der Bauernhiuser und ist
bekannt als Wallwurz oder Beinwell. Ueber sie konnte
man eine ganze Broschiire schreiben, was deshalb hier
folgt, ist nur das Wesentliche. Wallwurz ist bei Gicht
eine der wirksamsten Pflanzen, die vor allem die Schmer-
zen zu lindern vermag. Bei Knochenhautentziindung
wirken die schleimige Tinktur, aber auch die aufgeleg-
ten gequetschten Blitter und Wurzeln besser als jedes
bis jetzt bekannte Heilmittel, das dagegen angewandt
werden mag. Dies gilt auch bei mangelnder Gelenk-
schmiere. Fiir Gicht-, Arthritis- und Rheumakranke ist
Symphytum innerlich und &#uBerlich verwendet, die
Hauptmedizin. Wirksam ist jedoch nur die frische Pflan-
ze oder die schleimige Frischpflanzentinktur, die jedoch
sehr schwer herzustellen ist, weshalb man sich vorteil-
haft des Symphosans bedient.

Familien-Genusstee

Wieviel besser ist es fiir die Gesundheit unserer Fa-
milie, wenn wir statt Schwarztee zu trinken, uns auf
einen Kriautertee verlegen, der uns einen gesunden Ge-
null darbietet. Frither war es iiblich zu diesem Zweck
die BEitter von Walderdbeeren zu sammeln und sie mit
wilden Him- und Brombeerblittern im gleichen Verhélt-
nis zu mischen. Wihrend der Sommerszeit kann man
frische Blitter dazu gebrauchen. Gleichzeitig sammelt
man sich welche, die man fiir die iibrigen Monate des
Jahres verwenden kann. Diese Teemischung hat den
Vorzug, die Darmtitigkeit bei Neigung zu Durchfall zu
regeln. Auch auf die Leber und die Nieren wirkt er
milde anregend.

Wer sich die Miihe nimmt, diesen Tee zu sammeln,
dem wird er auch doppelt gut schmecken und ihm in-
folge seiner Wirksamkeit dienlicher sein als der iibliche
Schwarztee.

Beerenfriichte und Obst fiir den
Leberkranken

Friither hat man nicht so viel rohes Obst gegessen wie
heute. Man betrachtet diese Wandlung allgemein als
vorteilhaft und glaubt, der GenuB roher Friichte sei bei
jeder Gelegenheit gesund, so daB man ’k_)ei Krankheiten
nicht fehl gehen koénne, wenn man rohe Beeren und ir-
gendwelches Obst geniesse. Fragen wir nun aber einmal
einen Kranken, dessen Leber sehr empfindlich ist und
zu Storungen neigt, fragen wir gar einen ernstlich: Le-
berleidenden, ob er sich nach dem GenuB von Friichten
storungsfrei und wohl fiihle, dann werden wir die Ant-
wort erhalten, daB dies nur bei einer Auswahl der Fall
sei. Dies notigt uns, einmal nachzuforschen, welche Bee-
ren und Friichte empfehlenswert, ja sogar heilsam sind
und welche nicht. Diese Frage muB mit aller Vorsicht
gelost werden. s

Zitrusiriichte

Allgemein beliebt sind Zitrusfriichte, besonders Oran-
gen, deren Gehalt und Geschmack fiir den Gesunden sehr
wertvoll sind. Leider sind sie indes dem Leberkranken




	Kräuterkunde im Juli

